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Mehr Sorgfalt den Luftfiltern! Teil II 
Auch die älteren JCiltert.Yllen müssen richtig gepllegt werden l ) 

VOll K. H. JENISCH, Birkenwerder bei Berlill DK 629.1 - 42:621.436 

Die Naßluftfilter fange n nen Staub in ei nem öll>ene tzten Filter
e insatz (Bi ld 3). Dieser besteht aus Me tallgewebe oder wirr durchein 
anderliegendeIl kur ze n Röhrchen. Bei e inigen di ese r l'aßfilter finden 
auch Labyrinthbleche a ls Einsatzfutter Verwendung; das sind mittels 
eingedrückter Rippen lllit ganz ger ingem Abstand übereinand er
liegende dünne Blechplatten , deren zahlrei che feinen Durchtritts
öffnun gen zueinander versetzt angeordnet sind . Die Ansaugluft is t 
gezwu ngen, di e viel en ldei nen Öffnungen lind Zwischenräume der er
wähnten Einsä tze zu durchströme n, wobei s ie fortwä hren d ihre Rich
tung wechseln muß. Die in der Ansaugluft enthaltenen Staubi<örn chen 
prallen dabei info lge ihres größeren Beharrun gsve rmögens an di e 
vi elen Fl ächen und Kanten der Einsa tzge webe, Röllchen oder Blech e 
und werden hi e r durch dic Ölbene tzung fes tge halte n. 

Ein Na ßluftfiltcr ist zu re inigen, sobald seine Filtermasse d ie hihig
I,e it wr Aufnahme des Staubes verliert. Dies erkennt man sehr ein
fach daran, daß sich auf der R einluftseite, also im Innern des Weiter
leitungss tlttzens der Luft, eine dünne Staubschicht zu b ilden b~ginnt. 
D3nn ist es höchste Zeit , die Filterpatronen herauszunehmen oder das 
ganze Naß luftfilter abzubauen lind in Waschbenzin, P e troleum oder 
hei ßem Sodawasser tüchtig auszuspülen. J\·lan läßt danach gu t "b
tropfen. am besten über i'<aeht , llnd be ne tzt erst die wi eder voll 
kommen trockengewordene Filtermasse mit reinem i\!o torenöl. Dicses 
soll dünnflüssig se in, da dickcs Öl zu einer Verstopfun g der vi elen 
feins ten Öffnungen in der Filtermasse und damit zu einer Verminde 
rung der Filt-e rlcistllng führt. Erfolg t die Benetzun g durch Eintauchen 
in Öl, so ist ansc hließend ein kr ä fti ges Abschleuclern oder e in aus
reichend es Abtropfenlasse n notwe nd ig. Besser ist es, d as Öl in die 
metalli sche Filtermasse hineinzus täuben , da di e Haftfähigkeit \\'ächs t, 
je feiner di e Ölschicht verteilt is t. 

Be i Lallz-ßu./ldog-Schleppern findet man Naßfilter, dexen Filter
masse nicht aus metallischen, sondem aus Faser- oder Papierwoll
s toffen bes teht. Di ese liegen zwischen zwei siebar tigeIl Bkchzylindern 
und müssen nach Entfernung des Vorstecks tiftes zur Reini g ung ganz 
aus di esen. herausgenommen. werden. Die P ergament-Papierwolle wird 
natürlich weggeworfen und erneuert. Dagegen kann Pflanzenfaser
wolle oder RoßhaadüJlung i n Benzin oder Petroleum gu tausge waschen 
und dann zur restlosen Trocknung ausge brei tet werden. Di e getrock
ne te Filtermasse wird wieder zwischen die beiden Siebmäntel hinein 
gestopft, was recht sorg fältig' und g leichm äßig vorgenommen werden 
lIluß. Zu lose Stellen lasse n die Luft ungere inigt hindurchslrönlen, 
während feste Stcllen den Durchgang verhinderu·würden. Anschli eßend 
wird durch el en äußeren Siebll1antel etwa ei n halbes Liter gebrauchtes , 
aher gereinig tes Motorenö l auf die gestopfte Filter1l1asse aufge tragen. 

Diese Benetzung mit Öl ist auch nach l ängerem Stillstand des 
;\[otors vorzunehmen. Die \ Vicderho\ungstermine für die gesalUte 
Reinigu ngsprozedllr erstrecken s ich bei di esen Lanz-Filtern in weiten 
C;renzen von " h bei se hr trockenem \Ve tter und s taubigem Boden 
bis zu 100 h bei geringfügiger Stallbentwicldllng. 
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Bild 2. Im Mahle-Man,, ·Lultfilter durch
strömt die Luft einen gefalteten Filz
balg, an dessen Außenseite sicb der 
Staut> abset, t 

ftlle'Veniillse ------ --:;>""'.;r 

Manch e Lanz-Bulldog haben e inen ähnlichen Filter, bei dem aber 
an Stelle einer l'ülJungsmasse viele ineinandersteckcnde Zylin der 
siebe a ls Filtereinsatz die nen. Mall darf ni cht versuchen, diese aus 
einanderzunehmen , sondern rollt den Einsatz als Ganzes in einer 
Il achen, e twa 4 cm hoch mit \Vasehflüssigkeit gefüllten \·\fanne zwecks 
Reinigung hin lmd her. Nach Herauswaschen ei es S ta ubes läßt man 
den Einsatz gut ab trock ne n und tränkt ihn s päter innen und auße n 
auf ähn li che Weise mit Ge triebc·ö l. Auf das Wiedereinse tzen der 
GUlll midi ehtungsrin ge 'unter und auf d em Siebz)'linder ist be i Einbau 
des I'iltere insatzes bcsonders zu ac hten . 

Diese Lanz-Bulldog und manche andere Schlepper besitzen oben 
auf dem Ansaugro hr eine Staubschutzh üllc . Grundsät zli ch darf diese 
Hülle ni cht etwa a m Rohr abgeuürstet werden , sondern wird vor 
, iehtig abgesch nall t, herunte rgenommen und dann ers t ausge 
schüttelt. 

Ebenfalls eine Faserstoff- Füllung haben di e l\aßiilter am MBA 
(0 & K) - sowie alll Stock-DiEsclschlepper in ihrem Oberte il. 
Das to pfartige Unter teil dag.·gen enthäl t dünnes Öl, das infolgc 
der Fahrtcrsehütterungen herumspritzt und di e o bere Filtermasse 
qändi g bene tzt. Gl eichzeitig soll dabci auch ein e gewisse Aus
waschung der Sta11bablage rungen s ta ttfinde n. Während bei di esen 
Fi ltern das Öl im Sommer täglich zu ern euern und bis zur Einschnü
run g des Topfes aufzufüllen ist, ge nüg t e ine Heini gu ng der Filterl1lasse 
in Benzin nach jeweil s v ier Wochen. 'Wicbti g ist auch hi er ein gle ich
Illeißiges Verstopfen im oberen Filtertopf, dallli t l,cine lochren Stdlcn 
Init zu le ichter LultdurchlässigkC'it ents tehen. 

Die letztgenannten LuftfiltH nähern s ich in ihrer \Virl<ungsweise 
berei ts den \Virbelölfilte rn, be i denen aber die e ins trömende Luft 
durch Leitrippen oder, wi e beim Mahle-Wirbelölfilt(r, dureh tallgen
tiale Anbringung des Lufteintritts in kreisende Bewegung verse t zt 
wird lIno hi erbei das im Untertei l befindli che Öl ebc nfalls ZlIm Herulll-

Bild 3. Im KaßlufHiller 
witddieLufldurch 
viele kleinste Öff
nungen eines ölbe
netzten Filterein
sa lzes gesaugt 

Bild 4. Weg der Luft im 
I(necht- Tornado 
\ Virbelöl-Luftfil ter 
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schle udern und Hochwirbeln 
bringt. Die innige Durchmi
sch ung "on Ansaugluft 1lnd 
Filte röl ergibt dabei e ine fas t 
voll ständige Alls waschung des 
Staubanteils. 

Das in Bild gezeig te 
Knecht -Tornado-Luftiilter setzt 
di e e inströmende , im Bild 
du rch die schwarze Plei llilli e 
bezeichlle te Luft mittel s der 
a u{ der Außenscite des I'ilter
einsatzes b angebrachten , in 
Bild ij deutlich sichtbare n Leit
schaufe ln in Drehung. Dabei 
s tößt di e Luft so a111 die Ober
fläche des Öls im Topf d, daß 
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Bd:! 5. Dje vier Teile des J(llccht
To m 1e10- \ \' i rbelül- Luf l fi lte rs: 

"0 J) ~ckelte il , bEinsatz. c Me lallfillcr. 
d Ölbeh ciltc r 

Bild 7. Deer;ns·OIl>ad -Luflfilter 
(Schni tt) 

aÜluehalter, b ßod enplaue, c \-'-abt'H
filter 

d 

c 

a 
Bild 6. Delb,1g-Filtc r (Scbni tt) 

di eses e benfalls in ci II C ro lierende Bewegung gerü L Das hcrulIl 
wirbelnde Öl zieht s ich ~ nl Innenkonlls d es Filtereins~tzes b Jl och 
und fließt samt den inzwischen allS d er Ansaugluft herausgespü lten 
Staubpartikeln a n der Außenwand wi eder in den Öl to pf h inu n ter. 
Die Lnft ström t noch durch weite l'e ~letallfilter c - die e twa mit
ge rissene Öl tröpfchen und elell all e rl e tzten Stallbres t fes thalten - in 
da<; Decke ltc il n., das mit de r Sa ugleitung des Mo tors verbunden is t. 

Ähnli che Wirkungs weise bes i tz t 
das in Bild 6 im Schnitt geze ig tc 
De lbag -F ilter, in das die Luft von 
lIntcn ci ntrittuncl durch di e Leit
hleche / kreisend auf die Ober
Wic he des im 13chäl ter c bi s zur 
~larke e stehenden Ö ls trifft. Dei 
d ~ r dadurch en ts tehenden Hoc h
wirbelun g des Ö ls an der Tnn en
wane! c ergib t sich eine intensive 
Durchmi schun g mit der Luft. 
Die hi e rbc i herausge wasc henen 
Schnl1ltz te ilchen si cke rn IIlit dem 
Öl a n dcm Dämpfun gsgitter r: 
hcrunter und sa mm eln s ic h auf 
eleln Boden dcs Behä lters c. Mit 
gerissenc Öltrö pfchen und letzte 
S taubteilch en ve rliert die Luft 
beim rJurchs trömen des leicht h(l' 
aus ne hl11baren Filtereinsa tzes d. 

Der Öls tand bei di ese n und a ll en 
a nelere n Wirbelölfiltcrn muß täg
li ch nachgesehen und gegebenell
falls bis zur Marki erung, ab(> r 
keinesfalls hö he r, ergänzt werden. 
Bemerkt man dabei nach eini ger 

BUd 8. I<ombinierles Luflfiller 
(Hanomag) 

{I. SChleuderfilter , b Luftrohr, C Ein
sa tz, d Ölbtech, e Ölbeh(\ller 

Zeiteinestärkere Verschmutzung c1esÖ ls , so is t eier Zeitpunkt für die 
Reinigung des ga nzen Filters ge kommen. Der unten befindliche Öl
behälter wi rd abgenommen und vom Schlamm gesäubert. Die oberen 
Filtereinsä tze werden in Petrole um od er Benzin ausgewasc hen lind 
gut abgetrocknet wieder e ingese tzt, soweit ni cht bei einig,'n weite r 
unt en beschriebenen Filtertypen eine Ölbe ne tzun g vorzunehmen is t. 
Nac h Au f[üllung d es unt eren Behälters nlit fri schem Öl bi s zur Mar 
ki erung erfolgt di e me is tens durch Flüge lm ut tern oder Spunnhaken 
vereinfachte Zusammensetzung d es Luftfilters. Stets empfi ehlt sich 
e ine gleichzeitige trockene Sä uberung des häufi g vorgeschalteten 
Schleuderfi I te rs, 

In ähnli cher W e ise erfolgt di e Sä uberung des Deerin g-Ölbadfilters, 
e1 as Bi ld 7 im Schnitt ze ig t. Hi er wird zuers t e1as obere Sieb abge
SChra ubt und gereini g t, dann d er Ölbehälte r 11 abgenommen und d as 
Öl Initsam t dem Sch la mm entfernt. Das ~a nze übrige Filter w ird 
uaeh Ahna hme d e r Bod enplatte b in eincm entsprechend hohcn 
Beh:ilter mit Pe trol eum oder Bcn zin a usgcs pült. !\achhal ti gc Ab
troc].,:nun g Jnuß auch hier dem Zusammcnbau vora ll :-'. ~€' h €' n ; eiern Öl
beheilter a so ll re ichlich dünncs Öl e in gefü llt werel en, .ela bei diesem 
Fdtt, l' keine \'Vir\)t JUllg des Öl s, sondern eille Durch\\'aschung der 
L uf t i 111 W a bcn tci l { crfolg t , in ihm wird das Öl durch el cn lI n terel r uc k 
dc[ Sa llgluft alls el CIll Topf a hoc hgerisse n. 

Die Dcutz-Schleppc r bcsit ze ll ;ihnlichc Ölbadfilter, für di c e ill (' 
ÜI E' rn C' \Icrung iIlI!erhulb \ '011 acht TageIl vor~ (';-:.c hfi c b(,ll \\'lIrc!c . .:'\(\(' 11 
v ierteljährlichem Einsa tz soll die Reini gung <Juch (h·s mitt lcn 'l l J ' !~;I' 

(' i n:-;a tzcs vorg 'nommell \\'crclC'Tl . .:\" ach En tfernen eies Ü ltopics kanll 
U(, r .t. lllsat z c::.alil t Fi ltcrma:,-l.:.(· Hach tlilte ll herausgeschraubt und 
,gr iilldlich allsge~ pült wcrdcTI. D cr abge trockne te Einsatz soll hii'l 
eilte' l<: ichteÖlh(' oetzuogcrhallen, /)('\,orcf wicdcrin das Filter,:...:<' )];il b '
hillcingcscJuallbt wird . 

ZUlll Schl uß sei " och e in kOlllbiniertcs Lll(tfiltcr behandelt , d a:; 
m alt häufj g an H·an o ill ag -Schl e pper n find et . \Yi e aus Bild :::; zu er
:='C hCIl, ähnelt es in se iner Bauart den neuzei tli eheJI Filtern , wi e wir 
si(' je tzt an unseren volk:.;. rigel1Cll und a n so \\"jctis(,]lE'Jl Sc hkppcrn und 
i"1ähdreschcnnotor('J} an treffen. Obcn (t uf de lll ];.1Tlg0 1l Ansaugrohr b 
si tz t der vorgesc ha lte te SchleudcoriiJtcr a. Die hiN \'orgerei nigte Luft 
prallt au f ihrem lI'e itt'fen Wege üurch das R ohr b unten auf den Öl
sp iege l des Be hälters e, wobe i II'c i tere Sta ubteile V01l1 0 1 festge hallen 
werden . Der Blecheinsatz d hält elen Ölspiege l be i Schwankun ge n des 
Schleppers konstant und le it e t d ie Lllftströl1 l11 ng nach oben unI. Eilll' 
dri tt e Fi lte rung e rfolgt dann beim Durchs trömen des 1I1 i t S ta hlwo lli ' 
gel ullten Einsatzes c, be vor die Luft durch d en Flanschs tut zen j in 
di e Sauglei tu ng des Mo tors abfli eßt. 

Zur Erne uerung des Ölbades n ac h e tll'a 16 bis 30 Arbei (sstunden 
wird beim H anomag -Filter der feel e rnde Stahlbügel abgedrück t und 
der Be hä lter e abgenommen. Die Stahlwolle im Oberteilinuß jede 
W oc he.c inmal mit Ben zin a usge waschen IVcrdell . S ie wird hierzu ni cht 
herausgezogen , sondern zusa mmen mit dem Oberte il ablJlontiert un d 
in einem größeren Gefä ß a llsges pult. l\ac h a usreichendem Abtrockne ll 
erfolgt eine Benct7.ung d e r Stahlwolle mit reinem Öl, bevor d as F ilter 
wieder zusammengese tzt wird. 

Vielfach ist be i ä lteren Schle p pern das hoc hrage nd e Ansa ugr ohr 
entfernt \'v'orden ode r verlor cng'ega ngen. E s ist dringe nd anzuratell, 
ein solches Ro h,' lI'ieder an zubr in ge n, denn di e Fabri ke n haben di ese 
"Sc horns te ine " nicht e twa a us Verschönerun gsgrü nden an~ebrach t . 

Vi e lmE· hr beträgt d er S t aubge halt der Luft zlVe i Meter über dem 
Boden nur noch rund '/6 ei er Sta ubmenge in Achsenhöhe , so claß a lso 
e ine ganz wesentli che Entlastung d es Lu ftfilters eintritt " nd der 
Schlepperfahre[ sich viele Reini gu ngen ers part, wenll die A nsallg
luft aus der hö here n , sla"breineren Lllftschicht entnommen wird . 

Zu der hti ufig ges tellten Frage, wi e of t e in e H eini gllng des Luft
{ilters wiedcrh olt werele n nnlß , se i abschli e ßend unter Hinwei s a u f 
die bei ele n e in ze lnen Filtertypen bereits an gegebe nen Termine elarauf 
alifm erl<Sam gemacht. daß elies ni c ht nur von elcn Witterungsve rh ä lt · 
lli sse n ab hän g- ig is t , sond ern ganz be~onders a uch von der Gu te cl €',:

Piltcrs. aber im ul ngekehrten Sinne. J c besse r ein Fil te r S ta ub a b
~cheidct, e1esto e her si ne! seine Einsä tze verschmutzt und nY3chell 
e ine Entfernun g clel." Ab\agerllngen und eine Pflege notwend ig. I: \l r 
de n SC'hle pper fa hre r "il! also c1i e e igentl ic h d em Ge fuhl widers pre
chende Grundrege l: J e wirksamer e1ie Luftfilte ra nl age, desto kur z
fri sti ger dere n Reinigung wiederhol( n! Die Befolgung dieser lind ei er 
anderen im e inzelnen gege benen Regeln s ichert ihm aber e incn 
störun gs freien, spa rsalnen uncllant{ell Betr ieb seines Schleppefln o t or~ . 
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Bericbligung 
In Heft 12 (1953) Aufsatz T sc}mdakOIi'J: Sehernata und Parameter von hydrau

lischen Mechanismen für die Handhabung von landwirtschaft licheIl Anbaugcr:iten, 
Teil! , muß d ie Dl(-Nummer ri chtig heißen : DI( 621.2;6:)( .3 . 
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